
Der Rassestandard ist unabkömmlich einzuhalten! 

In der Geflügelzeitung 09/2025 auf Seite 87 wurde vom Sonderverein zur Erhaltung des Sundheimer- und des 

Zwerg Sundheimer Huhnes von der Sommertagung berichtet, das der Bundes- Zucht- und Anerkennungsaus-

schuss (BZA) darum gebeten hat, vereinzelt Tiere zu wiegen. Dieses soll dem BZA als Überblick dienen, mehr 

Kenntnis zu erlangen, zum Standard und den dort ausgewiesenen Gewichte. Laut der Aussage von Zuchtwart 

Rudi Hummel in der Geflügelzeitung, sollten in der anstehenden Saison 2025 einzelne Tiere der 

Hauptsonderschau (HHS) den Sonderschauen (SV) gewogen werden 

Leider konnte so eine Kontrollwiegung nicht stattfinden, weil die Schauen wegen Vogelgrippe abgesagt wurden. 

Die Hoffnung verbleibt nun auf 2026 und die Folgejahre. 

Nach dem Totalverlust aller meiner Zuchttiere Ende März 2025 durch einen Marder, habe ich nur Jungtiere aus 

dem Jahr 2025. Dieses hat mich dadurch leider in meiner Zucht weit zurückgeworfen. Ich wiege meine Tiere 

schon immer, bzw. schon sehr lange. Nun habe ich meine Dokumentation für Jedermann zusammengestellt. 

In einer alten 75 jährigen Fachliteratur von Georg Hothum aus den 50-iger Jahren hatte ich einst gelesen, dass 

der Rassestandard ein wichtiges Merkmal zu den Tieren ist. Bei der Züchtung von überschweren Tieren, leidet in 

kurzer Zeit die Frühreife, die Legeleistung und die Schlupfrate. Somit wird aus einem Zweinutzungshuhn ein 

Masthuhn. Dieses kann auch nicht im Sinne des Sundheimer Huhnes sein. Ein der Rasse entsprechendes 

Körpergewicht ermöglicht eine gute hohe Legeleistung. Das Bruteigewicht, sollte aus meiner Sicht beim Beginn 

des Brütens immer bei 55 g oder schwerer liegen. Darauf habe ich auch in einem anderen Berichten auf meiner 

Homepage https://sundheimer-huhn.eu/Berichte.html bereits hingewiesen. Zurzeit kommen meine 14 Hennen 

auf eine tägliche Legeleistung von 10–14 Eiern. Als Grundlage habe ich die Monate Oktober bis Dezember 2025 

genommen. Man sollte auch nicht versuchen, unterschiedliche und nicht reinerassige Merkmale gegenseitig zu 

kompensieren.  

Beispiel: Den hohen Stand beim Hahn mit einem niederen Stand bei der Henne auszugleichen. Beide Tiere 

sollten die ideale Standhöhe haben. Da in einem Stamm alle Nachzuchten vom Hahn abstammen, die Hennen 

ihre Anlagen aber nur in kleinen Teilen an die Nachzucht weiter geben, sind vor allem die Zuchthähne sorgfältig 

auszuwählen.  

In dem bereits erwähnten Buch, „Wirtschaftliche Geflügelzucht“ von Georg Hothum (Seite 81 – 86)  wird auch 

darauf verwiesen, dass gewöhnlich der männliche Teil, also der Hahn, die Farbe und die Haltung vererben. Des 

Weiteren gibt er auch die Leistung seiner Mutter an die Tochter ab. Von der Henne werden in erster Linie die 

Größe, die Form, die Gewohnheiten und das Temperament vererbt. Somit sollte die Mutter des Zuchthahnes eine 

ausgezeichnete Legerin sein, so Hothum, um die Legeleistung auf die Tochter zu vererben. Soll dagegen die 

Größe der Tiere im Gewicht verbessert werden, sind große und schwere Hennen dem Zuchtstamm zuzuführen. 

Zur Zucht sollen nur einwandfreie und gesunde Tiere verwendet werden.  

Einigen Züchtern hatte ich vor längerer Zeit schon mal davon erzählt, dass die Größe und das Übergewicht ein 

genetisches Problem mit sich führt. Ich wurde nur belächelt und mir wurde Unkenntnis vorgeworfen. Das waren 

auch die Züchter die vom Zuchtbuch abraten und dieses als Lügenblatt bezeichnen, weil die Angaben die dort 

gemacht werden, keiner überprüfen wird und kann. Sie sind auch der Auffassung, wenn man ein Tier in die Hand 

nimmt, weiß man wie schwer das Tier ist. Wiegen ist unnötig. Umgekehrt wird sicherlich auch ein Schuh daraus. 

Aber hier scheint der Hase im Pfeffer zu liegen. Darum habe ich mir die Mühe gemacht und diesen Bericht hier 

zusammengestellt. 

Ich bin weiterhin davon überzeugt, dass die Einhaltung des Rassestandard zum Körpergewicht, eine wichtige 

Grundlage zur Legeleistung bildet und zum Zweinutzungshuhn.  

 



 

Wie ich weiter oben bereits erwähnt habe, erzielen alle meine Hennen eine gute Legeleistung. 

Hier beziehe ich mich auf die Monate Oktober bis Dezember 2025 und Januar – März 2026 

       
Ab Ende Januar 2026 hat die Legeleistung durch starken Frost nachgelassen. 

Ich habe mich dazu entschieden, zwei Stämme mit je 1 zu 7 auszusuchen, weil ich nicht vorher sagen kann, ob 

zum Bruteier sammeln das nötige Mindestbruteigewicht bei allen Tieren gegeben sein wird. Alttiere sind ja keine 

mehr vorhanden. 

 

Zum Bruteier sammeln werde ich die Tiere weiter selektieren und die besten Hennen dabei auswählen, von der 

Bruteigröße und dem Aussehen. Ausstellungen werde und kann ich nicht mehr in 2025 besuchen. Das frühzeitige 

zusammenstellen der Stämme hat auch den Vorteil, dass Abneigungen der Tiere untereinander oder zum Hahn 

abgebaut werden können.  

Ich werde diesen Bericht schon auf meine Homepage laden und im Januar vervollständigen und abschließen, 

wenn alle Legedaten vorliegen. 

Mit besten Zuchtgrüßen 

Euer  

Zu Weiterbildungszwecken kann diese Datei gerne verwendet werden. 

Ich habe hier mal die Entwicklung meiner 

Tiere aufgezeichnet. Es sind auch die 

Tiere, die ich für 2026 in meine Zucht 

nehmen werde. Sie sind am 19.03. und 

23.04.2025 geschlüpft. Der 

Altersunterschied vom Gewicht her, hat 

sich nach ca. 5 und 4 Monaten bereits 

sehr angenähert. Ich gehe davon aus, dass 

dieses mit der Außentemperatur zu tun 

hatte. Angefangen mit Legen, haben die 

ersten Tiere mit knapp über 5 Monaten. 

Ich gehe weiterhin davon aus, dass meine 

Tiere sich weiterhin in der Norm vom 

Rassestandard bewegen werden. Die 

Hähne 3,0 - 3,5 kg und die Hennen vom 

2,0 - 2,5 kg. Leider kann ich nicht 

erklären, warum fast alle Hennen von 

September auf Oktober einen 

Gewichtsverlust hatten. 

 

  


